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Bedeutung. wo größere Lager dieses Stoffes nrkommcn sollen. 
( Centralbl. f. Banverwaltnng.~) -h-
" Das lllteste Bergwerk der Welt befindet sicl1, nach den 
Forschungen des französischen Gelehrten de Morgan, in Asien 
auf der Halbinsel Sinai. - Nach den Angaben des genannten 
Forschers befinden sich im ~inai-Gebirge Knpferbergwerke, die 
noch vor 3000 Jahren in Betrieb gewesen sind, nachdem sie 
etwa vier Jahrtansemle lang ausgebeutet worden waren. - Ihre 
Abtfrnfung fällt ungefähr in das VI. Jahrtausend vor Christi 
Geburt. Nach den von de Mo r g an mitgebrachten Erzproben 
konnte festgestellt werden, dass die Hüttenvorgänge behnfs 
:Metallgewinnnng zu jener Zeit den heutigen ganz gleiche waren. 
nnd dass ferner der Cu-Gehalt der Sinaierze sehr gering war, 
so dass sich nur durch die billige Sklavenarbeit die Aus-
bentnng lohnte. -b-

Literatur. 
Das Salz, dessen Productlon, Vertrieb und Verft·en· 

dung In Oesterreich mit besonderer Berücksichtigung der Zeit 
von 1848 bis 1898. Eine Denkschrift, anlässlich der Jubiläums­
Ausstellung in Wien 1898, verfasst von J. Ottokar Freiherrn 
v. Buschmann, Ministerialrath im k. k. Finanzministerium, 
llitglied des wissenschaftlichen Ausschusses der Urania und der 
Lehrmittelcentrale etc. Verlag des Syndicates Urania in Wien, 1898. 

Diese~ 66 Seiten und 11 große Tabellen umfassende Buch 
spricht sich in der Vorrede nnr die Bedentnng eines Föhrers in 
der von der Urania in Wien veranlassten Sonderausstellung "Salz~ 
zu, welche in der Jubilänms-Ansstellnng 1898 das Interesse des 
Fachmannes wie des Laien vollends befriedigte. Dieses Gewand 
ist ein sehr bescheidenes nnd könnte, da die A nsstellnng bereits 
geschlossen ist, als abgetragen nnd abgelegt angesehen werden. 
Thatsächlich steht aher B ns c h man n's Bnch auf einer viel 
Lüberen Stufe, es ist ein Führer im ganzen Salzwesen Oester­
reichs nnd ist nicht bloß für eine kleine Ans9tellung von vor­
übergehender Bedeutung geschrieben, sondern ein Markstein, der 
d•m jetzigen Stand des österreichischen Salinenwesens für weiter­
hin kennzeichnen soll. 

Die Einleitung bespricht die Eigenschaften des Salzes und 
orientirt in großen Zögen übtr das Vorkommen Ulld die Ge­
winnung desselben in Oesterreich. Dann werden die Staats-, 
später die Privatsalinen Oesterreichs eingehender besprochen; 
von jeder derselben wird eine knappe historische, geologische 
und bergtechnische Skizze gegeben, an welche sich im gegebenen 
Falle eine kurze Beschreibung der Sndhütte anreiht. Diese 
Schilderungen gehen eine vorzügliche Orientirnng anch dem 
Fachmanne , selbst wenn er unserem österreichischen Salz­
wesen bisher ganz fremd gegenüber stand. Wir hatten beim Durch­
lesen nnr den Wunsch, dass bei jenen Salinen, die mit Ans­
langnng arbeiten, der Durchschnittsgehalt des Salzgebirges an 
NaCl angegeben wäre, andererseits bezweifeln wir, dass das Haller 
Haselgebirge dem Keuper angehöre und da.~ übrige alpine Vor­
kommen in der unteren Trias secnndärer Bildung sei (Seite 2), -
d. s. von v. Mo j so s i v ich in die Literatur eingeführte Irrthö.mer. 
Das Bochniaer 8alzgebirge ist als "Gang" nnzntreffend bezeichnet 
(Seite 26), da es ein steil aufgerichteter Lagerzng ist. 

Weiters belehrt ;rns unser Führer über die Salz anf 
chemischem Weg erzeugenden Fabriken, über die Soolquellen und 
sehr tingehend über den Vertrieb nnd die Verwendung des Salzes in 
Oesterreich. Daran schließen sieb Mittheilnngen über den Salz­
export nnd die Salzsteuer Oesterreichs und über die Literatur. 

Als Anhang treffen wir: Das neue Briqnettesalz, die Salz­
hriqaettepresse, Patent Ph. Mayer (von diesem geschrieben), die 
Bedentnng nnd Verwendnngdes Viehsalzes (von Prof. Dr. E. M e iss 1) 
und 11 statistische Tabellen von nm so höherem Werthe, als sie 
sich nicht bloß anf das Jahr 1897, sondern auch anf 1847 be­
ziehen, ja manchmal lange zusammenhängende Reihen bieten, so 
dass der Fort~chritt im österreichischen Salir.enwesen daraus mit 
ganz besonderer Klarheit hervortritt. 

Jeder, der sich über das Salzwesen Oesterreichs orientiren 
will, sei er Volkswirt.h, Industrieller, Kaufmann oder Bergmann 
wird künftighin in Baron B n s c h man n 's Boche einen sicheren 
nnd raschen Führer finden. H. Höfer. 

Geognostische Jahreshefte. IX. Jahrgang, 1896. Heraus­
gegeben im Auftrage des königl. bayerischen Staatsministeriums 
Lies Innern von der gcognustischen Abtheilung de~ 
königl. bayerischen Oberbergamtes in Mönch„n. 
Verlag von Theodor Fischer in Cassel, 1891. 

Der vorliegende IX. Jahrgang umfasst 104 Seiten, B paläon­
tologische Tafeln, 1 geologische Karte des Labcrgebirges nnu 
eiae zur letzteren gehörende Protiltafel. Er enthält zwei Ab­
handlungen, u. zw. 1. von Dr. Ulrich S ö b 1 e: Die i:eologische 
Aufnahme Lies Labergebirges bei Oberammergau, mit besonderer 
Beriir.ksichtignng des Cenomans in den bayerischen Alpen, und 
~- von Dr. Otto M. Reis: Die Fauna der Hachauer Schicht„n. 
Beide Abhandlungen sind zumeist pa\aontologischen Inhaltes, 
weshalb wir ein ausführliches Referat an dieser Stdle nicht für 
nothwendig halten. 

Das Lahergebirge bei Oherammergau hestebt aus allen 
Gliedern der Triasformation, außer den YertrP.tern de.i Bunt­
sandsteines; der Lias ist in mehreren Facies vorhanden, über 
welchen an einer einzigen Stelle der Dogger aufgeschlossen ist. 
Der llala1 fehlt und von der Kreidt• ist nur das Cenoman ent­
wickelt, da in Bayl'rn der ganze Flysch znm Eocä.n gerechnet 
wird. Die beiden 11uartären Bildungen wurden ani der Karte 
nicht getrennt. Dr. S ö h 1 e erläutert auch die Triasentwicklnng 
und die Tektonik und gelangt hiednrch zn interessanten 
Schlössen bezüglich des WerJeprocesses dieses Gebietes. Den 
Schluss dieser 1. Abhandlung hildl't eine Studie über das Cenoman 
in den bayerischen Alpen. zumeist paläontologischen Inhaltes; es 
zeigt die größte Uebereinstimmnng mit dem Cenoman Englands 
nnd Nordfrankreichs, doch macht sieh auch der Einftnss der süd­
französischen Fanua geltend. 

Dr. Reis gibt zuerst an der Hand drder Profile Auf­
schlüsse über das Yorkommen der Hachaner Schichten, welche 
<lie oherste alpine Kreideabla~erung 11il<len. Die Verme;>. 5capho­
poden nn<l Gastropoden werden eingebend heschriehen und allge­
liildet, während die Beschreibung der Lamell!hrant'hiaten einer 
späteren Abhandlung vorbehalten ist. H. Höfer. 

Amtliches._ 
Seine k. nnd k. Apostolische :Majestät haben mit _.\ller­

höcbster Entschließung vom 29. Jänner d . .T. den Oberbergaut 
Dr. Josef Rosol in Pf"ibram znm Chefarzte in der '\'II. Rangs­
classe nnd den mit dem Titel und Charakter eines Oberberg­
arztes bekleideten Bergarzt Dr Yincenz Korbe\ i u 8 in Ptibralll 
znm Oberhergame in der VIII. Rangsclasse, beide ad personalll· 
allergnädigst zu ernennen geruht. 

Seine k. k. Apostolische Majestät haben mit Allerhöchster 
Entschließung vom 4. Februar 1. J. dem im Ackerhauministerinru il'I 

Dienst~eistnng stehenden Oberbergcommissär Leopold K ob e rc • 
das Ritterkreuz des Franz Joseph-Omens alle11.nidigst zn "er­
leihen geruht. 

Seine k. nnd k. Apostolische Majestät haben mit Aller­
höchster ~nts~bliel.l~~g vom 22. Jänner d. J. dem Banptcassier 
der Bergd1rectton Phbram Josef Ho;na ans Anlass der von iblll 
erbetenen Versetz'nng in den bleibenden Ruhestand taxfrei den 
Titel nnd Charakter eines Oberrechnungsrathes allergnädigst tP1 

verleihen geruht. 

Der Ackerbauminister hat die beim Revierber~mte in Cilli 
er'.e~igte Kanzliste~st~lle ~em Postenführer des Land~genda~ 
mene-Commandos :Sr. 6. T1tular-Wachtmeii1ter J'.lhann Sadn tl'I 
Oberburg, verliehen. 

Kundmachuug. 

Herr Alois :S ov a k, grätl. Larisch-Yönnich'scher :Markt· 
scheider in Karwin, hat am 4. Februar 1. J. hieramta den Eid a]s 
behördlich antorisiner Bergban-Ingenienr abgelegt und ist von 
diesem Tage an znr A nsö.bung seines Befugnisses berecbtigt-

.K. k. Berghanptmannschaft 
Wien , am 8. Februar 1899. 




